
Vgl Dreher, Katholische und evangelische Bibelkate-15 Halbtas aa passım; Höfer, Biblische Katechese. Mo-
dell einer euordnung des Religionsunterrichts be1i Zehn- bis Vier- chese Katechetische Blätter O1 (1966) 67-80; ders., Einführung in
zehnjährigen, Bd Salzburg I9 passım. uch der 1967 einge- die Auswahlbibel «Gott unsertr Heil» (Freiburg-Basel-Wien 19067)
führte deutsche «Rahmenplan für die Glaubensunterweisung » hat 40—43 , tachel a2aQ 105
1n der Anordnung biblischer Lexte das heilsgeschichtliche Prinzip 271 astainczyk, Katechetischer Exegetismus im Kkommen oder
weitgehend aufgegeben, aber CL ist e1 weniger verstehenspsycho- Vergehen”: Katechetische Blätter (1969) 56—63
logischen als theologisch-thematischen Gresichtspunkten (Zuord- 22 Halbfas, Fundamentalkatecheti 209—230.
NUuNg ZU!T Glaubenslehre) gefolgt 23 B. Dreher, Induktive Katechese: Katechetische Blätter 9

16 Stallmann, Christentum un: Schule (Stuttgart 195 191, (1966) 241—2)53, ders., Induktion als Weg der Verkündigung:
Vgl auch ders., Evangelischer Religionsunterricht (Düsseldorf 968) ange Langer (Hrsg.). V1ıa indirecta. Beiträge ZUrC Vielstimmi1g-
I eit der christlichen Mitteilung (Paderborn 1969 25526517 Höfer aa Bde (SalzburgAders., Glaubensbuch. Vgl meine 7zusammentassende Darstellung: ‚anger, Ke-

und Katechismus. Für die bis Schulstufe, Bde Graz- und Katechese. Theologische und didaktische Neubegrün-:
1en-Köln 1969 ungen des Bibelunterrichts München 19|

Halbfas, Fundamentalkatechet1 Sprache und Erfahrung 1im
Religionsunterricht (Düsseldorf I9 264—-267 und 25) WOLFGANG LANGER19 Langer aa 47-506; ders., Biblische und thematische Kate-
chese Fischer (Hrsg.), Katechese ach dem ahmenplan (Donau- geboren 17 Junı 1934 in Breslau, 1960 ZU) Priester geweiht.
wörth 19 73-806; ders.; Die uslegung der TIradition als Aufgabe Er ist wissenschaftlicher Mitarbeiter und Dozent eim Deutschen

Katechetenverein und Institut für Katechetik und Homiletikdes katholischen Religionsunterrichts: UOtto tock, Schule
und Kirche VOLr den Aufgaben der Erziehung, Theologia Practica. 1n München. HKr veröftentlichte: Schriftauslegung 1mM Unterricht
Sonderheft für Martın allmann (Hamburg 19 T 3S (Einsiedeln I9

hat” Man kann VO  m 7wel1 Seiten ausgehen. Soll
INa  D die lesen, die Antwort AndenIrıs Cully (d o1Dt unls der S  e (se1lst 1in erster L.inte
durch diese Quelle Weisung D), oder soll mMAaill dieDie Probleme der Überlegung damıit beginnen, daß mMan ebt und
dann ragt, WAS die dazu sagt” Somit kannbiblischen Unterweisung die religx1öse Unterweisung entweder VO der Bibel

1n der amer1ikanıschen oder VO  m der Lebenswirklichkeit ausgehen.
Ferner ist bestimmen, W4S «christliches Le-

katechetischen Literatur ben» ist. Inwiewelt ist personal un inwiewelt
korporativ ” Verbessern fromme Christen durch
die Integrität ihres persönlichen Lebens die SOZ12-
len Verhältnisse oder verändert die soz1iale Lage
die edingungen für das Wachstum im Glauben?Dize Beziehung ZWISCHEN der und dem Eltern, die sich der Lückenhaftigkeit ihrer Bibel-christlichen CDECN kenntnis DEa sind, und Geistliche, die darunter

Se1it dem Aufkommen der Sonntagsschule in der leiden, daß die Gottesdienstgemeinden auf die
ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts hat wenig ansprechen, en die Notwendig-
die 1m Protestantismus der Vereinigten Staa- keit hervor, ach egen suchen, die Bibel
ten die Grundlage der Glaubensunterweisung Cr insbesondete den Jugendlichen nahezubringen.
bildet Der Bibelunterricht SiINng nlie bloß darauf Wie professionelle Erzieher oft betonen, fühlt mal

aus, die betreffende Geschichte dem Gedächtnis sich 1LUFr wen1g angetrieben, sich den Inhalt der
einzuprägen, sondern diente 1n erster L.inie eigen machen, naußer kann dargetan

werden, daß dies für das Leben einen Sinn hat.dazu, das en christlich auszurichten. Man ahm
a daß e1in Christ seinem TITun erkennen se1n Es ist keine endgültige Lösung für dieses Problem
mMuUSSeEe und daß die Bibel ihm SC könne, WI1e erwarten In inem «frelen Markt» werden die-

handeln habe Kinige wenige protestantische jenigen, die für die christliche Erziehung 1n einer
Gemeinschaften halten uch heute och dieser bestimmten Pfarrei verantwortlich sind, die Ent:
biederen Auflassung fest. Wenn aber die elig10NSs- scheidung trefien, die ihnen angemessensth

erscheint. och das protestantische relig1öse Unpiädagogen 1E Lehrmittel ausarbeiten sollen,
stehen Ss1e VOL der grundlegenden rage Auf wel- terrichtswesen 1st VOI aen einzelnen Bekenntnis-
che Weise zeigt die ibel, w1e ein Christ en SCI1l subventioniert. Vielfältige Beeinflussungsmittel
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DIE PR DER BLISCHEN UNTERVWEISUNG

Ww1e Werbematerialien, Ausbildungsprogramme indem den Sinn dieses Wissensstofies erhebt
für die Leiter un spezifische Lerneinheiten, die In der und Klasse lernt das ind das Inter-
mMI1t den Aktions- und Gottesdienstformen einer pretieren kennen: die Struktur der 1  S ihre
bestimmten Geme1inschaft CLE zusammenhängen, Autorität und ihre Interpretation. Darauf olgt die
lassen als angezeigt erscheinen, sich das offi- Interpretationspraxis (9.— Klasse) Gottesdienst,
1elle Lehrprogramm halten oral, Theologie. ach dieser intensiven Grund-

Be1 der Ausarbeitung VO  D Lehrmitteln un! Schulung werden die jungen Leute und die Hr-
Lehrplänen werden heute dre1 verschliedene 1 O wachsenen aufgefordert, durch Besuch VO We1-
SUNSCH getrofien. Entweder geht INaill VO der terbildungskursen ihr tudium fortzusetzen.

aus oder VO der Lebenswirklichkeit aAausS, Dieses orgehen gründet auf der kalvinistischen
oder dann sucht 1Nall beides miteinander VCI- Theologie, die in heutigen Formen der Orthodoxie
binden Z Ausdruck gebrac wird. In em Respekt

VOL der biblischen Forschung wünschen die Ver-
fasser dieses ans, daß die Christen wissen, WAas

P} Eirste Lösung: Man geht VORH der Bibel aJdus die sagt un meint, bevor S1e den biblischen
Man OIA4dUS, der elig1onsschüler die Schriften entnehmen versuchen, Was sich ach
Biblische Geschichte 1in ihren auptzügen kennen ihrer Ansıcht auf ihr en ezieht Um dieses
und verstehen mUusse, damıit WI1SSe, w1e 1in inhaltsbezogene ehrprogramm 1n die Tat uUumMmMZuUu-
seinem persönlichen en und als lied der (se- SCTZEM bedient iNAan sich eines für den chüler be-
sellschaft en habe em gewahre, w1e stimmten erkbuchs, das fortwährend auf den
.Ott durch die eschichte sel1nes Volkes sich Bibeltext selbst ezug nımmMt und Übungen (Quiz,
selbst erkennen <ab, werde inne, daß diese datzergänzung) enthält, die dem chüler beibrin-
Linie sich 1n ihm fortsetzen 11l und daß uch CN sollen, den extu lesen. DIe spatern
in seinem Leben Glaubensgehorsam üben musse. Arbeitsbücher sind auf die Erlernung des Inter-

KEin erstes eispie. eines ausgerichteten Lehr- pretierens ausgerichtet. e  CS Klassenzimmer EeNT-

plans ist der den die Presbyterianische Kirche 1n hält ine Handbıiıibliothek mit Bibellexiken, Wörter-
den Vereinigten Staaten 1in Gang bringen 111 büchern un Konkordanzen, die dem chüler bei

werden Lehrziele festgesetzt, die WÜirC die der Lösung der gestellten Aufgaben behilflich
Entfaltung VO fünf Fähigkeiten erreicht werden sind. Graphische Darstellungen, andkarten und
sollen: eine davon ist die « Befähigung, die Zeittabellen dienen dem chüler Z Erfassung des
einsichtsvoll deuten». Von einem amer1kanıi- geographischen un zeitgeschichtlichen Hınter-
schen psychologischen Pädagogen, Jerome Bru- grundes Dias, Tonbänder un! 1lme gestalten die
NC Stammt das Prinzip «Jede Idee, jedes Problem Information lebendiger.
und jeder Wissensstoft äßt sich in einer e1nN- Kıine andere Richtung eines VO der aUuS-
fachen orm vorlegen, daß jeder chüler S1e deut- gehenden Lehrprogramms die Sonntags-
lich erfassen vermag ».* Von einem Schweizer schule des neunzehnten Jahrhunderts 1n veränder-
Psychologen, Jean Piaget, übernahm INall die Auf- FEn orm fort Vom Nationalen Rat der Kirchen
tassung, daß die Entwicklungsschritte der KEr- Christ1 wurde ein einheitlicher Rahmenplan VOLr-
kenntnis im Übergang VO Konkret-Operationa- bereitet. Dieser wird unter dem Patronat VO  o KIir-
len ZU Abstrakt-Operationalen bestehen. Man hat chen, die das weniger vollständig auf die
einen Rahmenplan entwortfen für chüler 1im er ausgerichtete Stofiprogramm ihrer eigenen füh-
VON sechs bis unizehn Jahren (was in Amerika der renden Religionspädagogen verwerfen, oft uch
CIsSten bis zehnten Klasse entspricht). Im konkret- VO unabhängigen Lehrplanverfassern verwendet.
Operationalen tadiıum r7zählt INa  m dem ind Ge- Der Rahmenplan bestimmt bloß die "Themen und
Sschichten über das olk der (1.—2. Klasse); biblischen Grundtexte für die Sonntage innerhalb
das Kind lernt vier entscheidende Perioden der eines sechsjährigen Zyklus. Man wechselt ab W1-
Biblischen Geschichte kennen: Auszug un Bund, schen alt- und neutestamentlichen Stofien ; dabei
die eit der Önige, das Leben Christ1 und die behandelt 111411 jedoch ine ILSC chrift
Bildung der Kirche (3.—4 asse); 1n wel weltern 1mM Zusammenhang, un die grundlegenden Schrif-
Jahren erhält einen Überblick über die SC ten s1ind 1n den Zyklus einbezogen. DIe tunden-
Geschichte (5.—6 Klasse). Unter Voraussetzung skizzen, die Interpretation und die Methode blei-
dieses Grundwissens geht das Lehrprogramm Zzu ben den Gestaltern des Lehrprogramms überlas-
abstrakt—operationalen Darlegungsstadium Der, SC11:; IDIG yrößberen Konfessionsgruppen sefzen
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diese Arbeit als einen Dienst Gemeinschaften 1m Nationalen Kirchenrat zusammenarbeitenden
wordenfort, Aje altvertrauten Rahmenplan für die bi- Bekenntnisgemeinschaften aufgeste.

blische Unterweisung festhalten; S1e tellen aber sind.2 Die TIThemen des Drei- Jahres-Zyklus S1ind:
bloß für Jugendliche und Erwachsene tunden- I) den lebendigen Gott kennen; 2) der Berufung
ck1izzen her DIe unabhängigen Autoren suchen einem en in Christus entsprechen; 3) ine
oft den theologischen Gehalt der ZU- Gemeinschaft christlicher Je se1in. Auf den
klammern. S1e kommen VO  m einer moralistischen AZ, den dabei die einnimmt, welst Clas
un pletistischen Kinstellung her un interpretie- Prinzip des «Kreuzungspunktes» hin « DIe dau-
14 die als Buch, wor1ıin (sott u11ls Sagt, Ww1e ernden Lebensanliegen des Schülers mussen sich
WIr en haben Die Geschichte biblischer DPer- MI1T der Dynamık des Evangeliums kreuzen».3
OIl wird Z Paradigma eines gottgefälligen Man stutzt sich dabei auf ine ausführliche L.iste
Lebens So verstanden äßt sich jede eschichte VO  > Schriftzitaten jedem em2a Obwohl die
selbst be1 Kleinkindern verwenden, Cnnn die gute me1listen Lehreinheiten V einer Lebenssituation
Absicht AßBt den Verfasser nicht darüber beun- ausgehen, wird 1n jedem Jahr ein Sanz biblisch
ruhigt werden, daß diese Deutung VO ursprung- ausgerichtetes ema behandelt 1n der s und
liıchen Sinn abweicht. D <lasse das CN un die ne CHrasee 1n der

Die Stunde verläuft für gyewÖhnlich 1n folgen- un: K< lasse Advent, Weihnachten, OUstern;
den Schritten: Man liest den Biıbeltext, <ibt ıhn 1N in der un <lasse in JE einem albjahr die

un e1in äahnlicher Kursus auf der Sekundar-freier rzählung wieder, stellt Fragen, den -
halt dem Gedächtnis einzuprägen, schildert ZUrr Ver- schulstufe KEiner der rel Studienkurse für HKr-
anschaulichung ine persö  C rlebte arallel- wachsene hat ebentalls die Z Inhalt
situation, un ZU Schluß zeigt 10A11 auf, wI1e die Die Presbyterianische Kirche 1n den Vereinigten
betreftende Bibelperikope eine Antwort auf Ie- Staaten hat (zusammen MI1t der Herrenhutter Brü-
bensfragen ist. e1 bedient IiNafl sich der rage- dergemeinde un der Reformierten Kirche VOIN
nd-Antwort-Methode (für gewönlic <1ibt eine Amerika) einen ehrplan mIit einem Zweijahres-
«korrektey Antwort) un fordert vielleicht den zyklus ausgeartbeitet, worin biblische IThemen und
chüler auf; MI1t einfachen Zeichnungen die Szene Fragen des christlichen Lebens miteinander ab-

illustrieren. wechseln. Das Bibelthema wird Z Sprache DC-
Dieses usgehen VO  - der olg rationalen bracht 1n einem Lehrbuch für Erwachsene.4 uch

rwagungen Man nımmt A wWer WIisse, Was die sind Bücher mit biblischen Geschichten für die
verschiedenen Alterss  en vorhanden. Man VeL-SaQT, sSe1 auch willens, dementsprechend

handeln. Dies Mag be1 zutiefst relix1Öös eingestell- folgt dabei das Ziulel den Glaubensschüler 1n der
ten Leuten der Kall se1n; der Erfolg ang jedoch Biblischen Geschichte als eliner aktualisierten (e-
davon ab, daß chüler und Lehrer sich ber grund- schichte ( Ananınests) verankern. Andere ese-
egende Prinzipien eiN1e S1Nnd. bücher un Lehreinheiten kreisen die Erlebnis-

welt des Schülers un eine dritte uchreihe dreht
sich urfr das en der Kıirche Die ethoden,Zweite Lösung: CIM kombinzerter Ansatz das gesteckte /Z1el erreichen, bestehen 1in Er-

In einigen Bekenntnisgemeinschaften neigen Ver- zählungen, Stegreifspielen, erwendung VOIl
fasser VO  ® Lehrplänen und Lehrmitteln ‚WAar der audiovisuellen Mitteln und Diskussionen ber die
Ansıcht Z  5 daß 9058 VO  5 der Lebenswirklichkeit Fragen: Was sagt diese Geschichte ? Was Sagt s1e
ausgehen müUÜsse, aber S1e sind sich bewußt, daß uns” Dies bildet 1ne ockere Ofrm des «ex1isten-
der ehrgang ur Konfessionsgruppen annehmbar tiellen » Angehens des Bibelstudiums.
se1in muß, welche die relig1öse Erziehung als 1bel- In einem VOT wenigen Jahren ausgearbeiteten
lernen auftassen. Wenn sS1e auch vielleicht VO  w TE ehrplan versucht uch die Lutheranische Kirche
len un Jahresplänen ausgehen, die VO  } der Wirk- 1n Amerika den Bibelstoff und die Lebenswirklich-
lichkeitserfahrung bestimmt sind, gyeschieht die keit miteinander kombinieren. Es wird dabe1i
Darlegung doch anhand biblischer die Auffassung VELENGLEN: daß die Darlegung VO

In Verbindung mMI1t den Jüngern Christ1 hat der der Inftormation Z Verständnis, ZuUr Verhaltens-
amerikanische Baptistenbund eben das Jahr änderung un zı tätigen Einsatz führen soll.
eines projektierten ehrgangs entworten. Der och solche Veränderungen s1ind schwer be-
Entwurf gründet auf einer sorgfältig durchdachten rechnen, un! 1m Schriftenmaterial bildet das Ver-
e1 VO  — Programmpunkten, die VO  e sechzehn ständnis des Bibelstoftes sowohl dem Gegenstand
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wI1ie den Methoden ach eine wichtige OmMpO- hinzielt. Er will, daß der Glaubensschüler sich
nente. selbst verstehe un! sehe in seiner Beziehung

Der Lehrplan der Vereinigten methodistischen den Mitmenschen, ZuUur Welt der Schöpfung, ZuUr

kirchlichen Gemeinschaft un Gott Kr ist 1mKirche (an den sich die gyrößte protestantische Be-
kenntnisgemeinschaft 1in den Vereinigten Staaten Grunde psychologisch ausgerichtet. Es werden

halten hat) gehört ebenfalls in diese Kategorie. diejenigen biblischen Geschichten ausgewählt, mIit
Die 1m allgemeinen liberale methodistische ITheo- denen der chüler sich identifizieren kann. Man
ogie hat einen stark moralischen Kinschlag un wa Bibelstellen, die VO: (Cottes räsenz SP.  —
betont das Zeugnisgebene das eigene en chen oder in denen die Propheten oder Apostel
In der methodistischen Glaubensunterweisung auf gyewlsse Situationen sprechen kommen,

daß ihre Stellungnahme u11l auch heute och ELWAaSwird die auf das Sittengebot un das sittliche
eispie. hin ausgelegt. Es macht sich 1in ihr eine DCHN hat Das Staunen über den Alze den der
pelagianisch gefärbte Gnadenlehre geltend and:- ensch in der Schöpfung einnimmt, wird IN einige
liche Pfarreien halten einem biblischen Lehrpro- Psalmen eingefangen Der vollausgebaute

fest Obwohl die städtischen GGemeinden biblische ehrgang besteht 1in der urchnahme
ine größere Mitgliederzahl aufweisen, möchten des Markusevangeliums 1n der s1iebten < lasse
die führenden Männer der Methodistischen Kıirche (zwölftes Altersjahr). Darauf folgen weltere b1i-
den treuen lindlichen Mitgliederkreis nıcht VOL blische Stofteinheiten für die höheren Altersstufen
den Kopf stoßen, trotzdem S1e auf Grund ihrer un:! die Erwachsenen.
Erziehung nd theologischen Ausbildung her Man verwendet dabe1 die «ex1istentliell».

Iraditionalisten könnten einwenden, der Jau-einem die Lebenswelt kreisenden ehrplan —_-

neigen. Kinige NCGUGEFG Arbeitshilten für Bes1in- bensschüler erhalte VO  n der iblischen Geschichte
n1e e1in vollständiges Bild, rfahre ihre eigentlichenungs-Weekends mMIit der Jugend geben den Des

tern Gelegenheit, aus einem reichen Darstellungs- Aussage nicht und lerne S1e n1e als FKEinheit erfas-
material schöpfen, worin die ein entsche1- SC ; das Auswahlprinzip lasse wichtige e1ile des
dendes Wort heutigen Situationen Sagt. Darın biblischen Stofies unbeachtet, betone gewlsse 'The-
zeichnet sich ohl auch die Ausrichtung der Un- 1NCIL stark un preche VO  - andern überhaupt

nicht DIie Verteidiger der Theorie erwidern, daßterlagen ab, die gegenwärtig für den Unterricht
Sonntagmorgen vorbereitet werden. 1Nail die Ieute 11Ur dazubringen könne,; die

lesen, während SONS die Biblische (3@e=

DritteLösung: MMAN Kreist die Lebenswirklichkeit schichte 1L1U!r ein antiquarisches Interesse wecke.
Die Methode besteht darin, daß 1a siıch VOTLr

Dieser Ausrichtung des Lehrprogramms liegt der allem ragt, WASs eine biblische Erzählung oder ein
Gedanke zugrunde, daß der christliche Glaube hier sonstiger Bibeltext unls für ine heutige S1ituation
un! jetze un den besonderen persönlichen un! CM hat. Das 1n wird aufgefordert, eine
gesellschaftlichen Verhältnissen 1Ns en UMZU- moderne Parallele einer Bibelerzählung 71e-
setzen ist Die ist 1ne «Kraftquelle», 1NSO- hen oder diese VOL einem heutigen Hintergrund
fern S1e die «Kunde» VO olk Gottes, 1SCIC veranschaulichen. Diesem ehrplan der Unierten
eigene Geschichte ist, un WI1r mussen s1e kennen, Kirche dient ein eseDuc. das die Zehnjährigen

u1ls 1n ihr verwurzeln. DIie ist auch mit der biblischen Archäologie macht Die
die Geschichte des Menschen. Sie stellt u11ls die Rahmenhandlung besteht darın, daß ine amer1-
Situation des Menschen (seine Sündhaftigkeit) VOTL kanısche Familie den «Graben» aufsucht, dem
Augen, welst auf das Erlösungswerk hin, das (sott der Vater arbeitet. So wird die Vergangenheit
in Israel un: durch Jesus Christus vollbracht hat, nahegebracht un ZzZu Gegenstand des Studiums,

we1il S1e ine Situation darstellt, 1in der sich ineund VO:  ) seiner aC. durch das irken
des eiligen (elistes immer wieder alles C1- Famıilie VO heute befindet Der Besprechung einer
CUCEN- Die ist 6Ol lebendiges Wort, da WIr Bibelstelle geht CS weniger Kxegese (was
Gott durch S1e sprechen hören; ist jedoch ine der Vertfasser ?) als Auslegung (was kann 1es

Ssorgfältige Auswahl VO  - Worten trefien, die YNS

uch der ehrplan der Episkopalkirche, als T’hesich für WANGKHS eit eignen.
Der Unterrichtsplan der Unierten Kıirche S eabury Serzes bekannt, kreist die Lebenswirk-

Christi entspricht ehesten einem Lehrverfah- 1cC  eln Während in der Planung des Lehrers rel
ICNH, das VO en ausgeht un! auf das en Stränge miteinander verflochten sind die Lebens-
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situation, die Bibel un! das Leben der chris  chen durch Wort und Beispiel behilflich se1in, dieses
Gemeinde än jede Unterrichtsstunde ein An- Glaubenszeugnis in seinem eigenen Leben welter-
egen des Schülers ein. DIe Neunj]jährigen, die ein zuführen.

In den ale Lebenswirklichkeit kreisendenInteresse Spielregeln aben, sollen die Bezie-
hung 7wischen Gesetz un Gnade kennenlernen. Lehrprogrammen wIird das Ziel angestrebt, durch
Das CDrzahlt die biblische Geschichte VO  - das Gnadenwort, das in den Erlebnissen des Vol-
der Erschaffung der Welt bis ZuUur Bundesschlie- kes der ihm gesprochen wird, den ]au-
Bung 1im Rahmen einer amilie, die sS1e miteinander bensschüler stärken un!: ermutigen. Der Leh-

K welist auf den biblischen Bericht zurück. Esest un 1m 1C ihrer eigenen Wirklichkeitser-
fahrung bespricht. Die Größern, die für die Welt ließe sich vielleicht einwenden, se1 weniger
des 1ssens aufgeschlossen sind, lernen den AtZ schrecklich, sich 1in einer Person sehen, die (wie
kennen, den der Mensch in (sottes Welt einn1immt. Esau oder Jakob) schon VOL langem gelebt Dat,
€  CS Handbuch für den Lehrer nthält Unter- als SCZWUNSCNH se1ln, in sich selbst Haßgefühle
agen ZAUT Gestaltung der Unterrichtseinheiten, den eigenen Bruder wahrzunehmen.® 1el-
Z ema2a gehörige biblische un! Anre- leicht ist auch leichter; in der Welt der (5e-
SUuNSCH deren Verwendung. In der sechsten schichte verweilen, als der Gegenwartssituation
Klasse dient das Markusevangelium ZuUuUr Grund- 1Ns Auge sehen. uch besteht die Gefahr, daß
lage, wobel 1n den Ersien paart ochen die Klasse ein Bibelunterricht, der auf die Wirklichkeitserfah-
den Stoft (der 1n einem besonderen Lesebuch AL- LULLS eingestellt 1st, durch Kehrer. die einer ibel-
traktıv gedruckt ist) lesen un sich darüber AaUS- theologischen Grundlage entbehren, einer —

sprechen soll; 1in der olge sollen die Schüler dann relig1ösen ethischen Belehrung gemacht wiIird. Lei-
diesen Stoft anwenden, sooftt für Lebenssitua- der ist dies be1 vielen Lehrern in protestantischen
tionen, die in den weltern Jahresstunden ZAUT Sonntagsschulen der Fall; die Anstellung fre1i-
Sprache gebrac werden, bedeutsam ist. williger, ungelernter Lehrer prinzipie. mMi1t e

DIe Methode baut auf dem Gruppengespräch Gewalt verteildigt WIi1rd, da diese dadurch ihren
auf; ia  - sucht aber uch durch Zeichnungen, No- Glauben un: ihre Dienstbereitschaft bezeugten.
tizen; szenische Darstellungen, Puppentheater den Kın olcher Unterricht erstreckt sich VO  } simpeln
Sinn der betreffenden erikope nahezubringen. Moralstunden b1s hochintelligenten Gesprächen
[)as ehrprogramm betont csehr die (3ottesdienst- ber ethische Fragen, wıird aber nicht Unterwel-
gemeinde, un 1n manchen Pfarreien nehmen die SUuNs 1m christlichen Glauben se1in, sofern nicht
Famıilien Zuerst miteinander Morgengottes- 1ine biblische Grundlage hat Ausschließliche Bi-
dienst teil, bevor die Kinder sich ach Klassen bellehre kann 1ne Flucht VOTr aktuellen Problemen
trennen. ei1ım Unterricht werden auch der L .itur- se1n. Ausschließlicher Erfahrungsunterricht eNt-

o1e biblische ENTIMOMMEN. geht 11UT dann der Gefahr der VerweltLliichung,
WCCI11I1 der Lehrer die gründlich kennt und
versteht.olgerungen Selbst 1n einem die Lebenswirklichkeit kre1i-

Be1 der rage ach der Verwendung biblischen senden Lehrprogramm stellt sich das Problem, w1e
Mater1als 1m Glaubensunterricht geht nicht INa  w} den K1insatz für die Gemeinschaft ebensosehr
die Quantität der verwendeten biblischen r7zäh- betonen kann w1e die persönliche Entfaltung. Die
lungen un! Bibelstellen, ja nicht einmal die Bibel ist ein Buch über ein Volk, welches das Le-
Proportion 7zwischen biblischen und nichtbibli- ben nicht individualistisch ansah Ww1e die j
schen Stoflen, sondern das erreichende Ziel derne westliche Welt Wır en ber erti1gge-

bracht, s1e einem individualistischen BuchWer behauptet, die se1 das gyrundlegende
Buch für den Relig1ionsunterricht, ist der uUunNas- machen. Die korporative Haftung der israeliti-
SUNg, ein Christ musse MIt den Hauptgestalten, schen Familie un! des ganzen israelitischen Volkes
-ereignissen, -lehren der se1n. HKr VOTLT (Gsott könnte unls doch Zzur Grundlage Aaiur
mMuUsse davon überzeugt werden, daß (3Oft Se1- dienen, gestütz auf die nachdrücklicher auf
e orhaben festhalte, mögen die Menschen der Verantwortung der christlichen Famıilien, der
och verschieden darauf aN6WOTrLEN. So MuUSSe Kirche un! der SogenanNteEN christlichen Völker
der Glaubensschüler Z Gewißheit kommen, daß für die tiefgründigen Probleme der Menschheits-
Gott se1n Werk 1n se1iner Welt un durch se1n olk probleme bestehen. Kein chrprogramm zeigt
£ortsetzt. uch musse 1iNall dem Glaubensschüler Sinn für diese Parallele Wır hören VO Untergang
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der „ehn Stämme, VO:  - der eimkenr Judas aus blischer Literatur un die auch von nichtkonfessio-
dem Hxil un!: der Zersprengung der Geme1inde nellen Verlegern biblischer Lehrbücher getätigten
VOI Jerusalem, Zziehen aber daraus keine olge- erkauitfe auf ein weitverbreitetes erlangen nach
rungen für u11ls selbst. der Bibel schließen lassen. Darın täuscht mMan sich.

1nNne immer wlieder gestellte rage ist clie: ob Diese achfrage STtammt VO  } Leuten, bei denen
der moderne ensch sich mit dem olk der Bibel eine biblische Iradition zurückgeblieben ist. Das
identifizieren könne, WECI1111 auch scheinbare DSY- entscheidende Problem für den amer1ikanischen
chologische un sozlologische Parallelen vorlie- Protestantismus ist die rage, w1e inan die immer
SCHN Ist eLw2 die Übersetzung mit ihren feierlich gebildeteren Glieder der ittelklasse un! der Ar-
daherschreitenden Sätzen 1m ege Sind die Lra- beiterschaft, die auf Grund ihrer Erziehung un:
ditionellen Bilder, die einem in den Sinn kommen, ihres  z beruflichen Alltags immer stärker Zur Säiku-
ein emmschuh”? Brauchen WI1Ir Strichzeichnun- larität, ja Z Skeptizismus neigen, in der institu-

tionellen Kirche halten kann.SCH, bildliche arstellungen, abstrakte Kunst un
Massenmedien, das SC. un das heutige DIie als das Buch der Taten Gottes oder
Denken sich überschneiden ” Die Wortmalereien als das UDDrama der rlösung studieren genugt
Von Corita Kent chafen bestürzende Unmittel- nicht DiIie Amer1ikaner sind ungeschichtlich ; S1e
barkeit, WCCII111 S1e Reklameslogans un! abgedro- gehen 1 der Gegenwart auf. Überdies sind die
schene Bibelverse nebeneinanderstellt. Man VCI- Bibelwissenschaftler innegeworden, daß dieser
wandte auch das Drama, den Glaubensschüler spezielle Weg ZuUE Bekräftigung der Einheit der
in das biblische Geschehen verwickeln, aber die heiligen ‚Schriften ignorlert, die prophe-
dies erfordert größere Anstrengung, als die Sonn- tische Iradition 1Ur unzureichend inkorporiert
tagsschule eisten kann, WL der chüler sich mit un! die Offenbarung, die nachgeschichtlich ist,
einer biblischen Person tief identifizieren soll übergeht. Da die Erarbeitung VO  - ehrgängen
Filme können dies zustandebringen, sofern Chri1- VO Planungsstadium bis Z FÜ der Lehr-
sten gewillt sind, sich VOIl der Art unrelig1öser un Handbücher a  fe benötigt, wird die Berich-
Interpretation mitreißen lassen, Ww1e S1e 1M « Mat- t1gung dieser Ansicht elit erfordern.
thäusevangelium» Pasolinis en ist Einzelne Protestantische Glaubenserzieher haben sich be-
rel1g1Öös eingestellte Leute stoßen sich filmischen wußt werden, daß die me1listen Gläubigen die
Darstellungen, aber auch solche, welche einst die 11Ur Sonntagmorgen 1m Gottesdienst
betreffende Geschichte selbst miterlebten, wurden hören. uch wenn WI1r niıcht wahrhaben wollen,
davon schocktiert. Erwachsene könnten, WEC1111 Ss1e kommen doch die melsten Protestanten LLUTr

dann mit der 1n Oonta Wır sähen Crden «Barabbas» VO  w Pär Lagerkvist lesen würden,
die unwiderstehliche Gewalt, die der gekreuzigte das Bild der amıilienbibel, des äglichen Hervor-
Christus auf die Menschen: ausübte, besser nach- ziehens der oder das Bild VO  - Eltern, die
fühlen als WE S1e ein Buch mit Lexten über das ihren Indern biblische Geschichten vorlesen.
Leben Jesu studierten. Kın wahrer Künstler kann och kommt dies intach nıcht VOIL, die lang-
die tiefempfundene Antwort hervorrufen, die Z geliebte Behauptung, der Protestantismus stutze
Konfrontation mit Csott un! ZUT Überantwortung sich auf ein bibelkundiges Volk, stimmt heute

ihn wird. Das Problem, w1e 1NAalil s<äkularen nicht Die Liturgie könnte AT Grundlage eines
Christen die beibringen soll,; au auf_die biblischen Lehrgangs werden. Kın Zeichen dafür,
Frage hinaus, w1e iMl Nichtbibelleser dazu t1in- daß 1a sich dessen bewußt WIr:  d, bilden die heu-
CN kann, die lesen. Bıs jetzt ist noch kein tigen Versuche, gemeinsam einen WEe1- Oder Dre1i-
Plan dazu ausgearbeitet. Die Männer der Kırche Jahres-Zyklus für die Sonntagslesungen IM-

befleißigen sich diesbezüglich OMNllchen espekts menzustellen. urcCc die ege der auslegenden
und sind Zanz der Meinung, WEeE111)1 iMl Kindern Predigt hat 1iNAanl in der jJüngsten Vergangenheit
den Inhalt der beibringe, würden diese sich richtigen Ort bemüht, das Biıbelwort 1m

Erwachsenen werden, die sich 1in der au S- heutigen enZU Iragen bringen In einigen
kennen. Das Ergebnis ist, daß die Heranwachsen- Pfarreien bestehen kleine Gruppen, die sich jede
den die als ein Kinderbuch ansehen. Die OC ZU Studium einer Schriftperikope trefen.
Frage wird nicht mutig angepackt, we1l manche DIie Herausgabe VOI «aufgerauhten» Bibelüber-
offizielle Vertreter der Glaubensgemeinschaften setzungen ist ein Versuch, VO  m der abstumpfenden
sich immer och die Ilusion klammern, daß Wirkung des Allzuvertrauten wegzukommen. Aus
die 1m Hinterland bestehende Nachfrage nach b1- diesen wöchentlichen Begegnungen mi1t der He1-
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ligen chrift das RBeste herauszuholen, i1st ohl der reihe «Come the Hather» Paulist Press) und in
wirksamste Weg, ihre Worte Erwachsene her- der VO den Christlichen Schulbrüdern herausge-
anzubringen. Generationen VO Kindern haben gebenen e1 A0 Christian Inheritance». Das
die protestantischen Sonntagsschulen besucht, sind Ausgehen VO  - der menschlichen Lebenswirklich-
aber ohne e1in reifes Verständnis für die auf- keit wird 1n verschiedenen katholischen Lehrpro-
gewachsen. 1le ZWanzlg a  re verheißt ein STAaMMMCN konsequenter durchgeführt als in irgend-
ehrplan, tüchtige Arbeit leisten, aber nichts einer protestantischen biblischen Bildungsreihe.
andert sich Das Problem liegt nicht 10 der Wahl Dazu gehören «T1ime for Living» Herder and
des Stofes oder der Methoden, sondern 1n der SA- Herder) un! « Life, 1 EONAS Joy», das VO National-
kularen Ausrichtung der amer1ikaniıschen Prote- ”Zentrum der Bruderschaft der christlichen He
STAaNTtECN, die glauben, sS1e könnten eigentlich ohne erarbeitet wurde (Verla  5  o Silver Burdett) und die

auskommen. Solange sS1e ihre Kinstellung «AFrgZus Communications» (Massenmedien ZUrr h1-
nicht ändern, werden s1e weliterhin dafür eintreten, blischen Unterweisung VO Jugendlichen und Kr-

die verwendet wIird be1 den ndern wachsenen)
DIie kommt Uu11lSs als die Schr1 Auf-

zeichnung des Gotteswortes, und für JZeEUtE, dieDie Lage IM Andern (Gebzjeten
N lesen, 1st dies ine nutzliche Mitteilungsart.

IDiese Darlegungen haben die Kntwicklung 1N den Wır ollten u1ls ber darauf besinnen, daß die
Vereinigten Staaten sk1iz7zlert. Kın ahnlicher Be- als üundliche Überlieferung begann. Geschichte
richt könnte ber den kanadischen Bibelunterricht 111 gvehört se1in, 111 VO Person Person erzählt,
gegeben werden, wo sowohl die Uniterte Kirche in persönlicher un! gemeinschaftlicher Erfahrung
VO  — X< anada als uch die Anglikaner sich Lehr- bezeugt, in der Liturgie gefelert se1n. Die nächste
pläne halten, die die Lebenswirklichkeit kre1- Umarbeitung der bibelkatechetischen Literatur
SCIL. In England die anerkannten Lehrpro- wird diese Arten der Antwort auf die EerNSst-

nehmen mussen.STAaAMMC, welche die Grundlage für den schull1-
schen Relig1ionsunterricht bildeten, STILENS biblisch
ausgerichtet. S1e wurden aber VO  } Ronald old- Jerome Bruner, LToward Theory of Instruction (Cambridge
INAann, dem Leiter des Didsbury College of Educ- 1944

The Church’s Educational inistry: Curriculum Plan (St.atlon, Manchester, angegrifien, der ine Untersu-
Louis 1965 das Werk des Cooperative Curriculum Project,chung darüber ansteilte un! e1 Z Ergebnis Joseph Ban, Education for Change (Valley orge 19!

kam, daß s1e mehr Verwirrung stiften alsi ber die Grundlagen des .hrprogramms vgl I 59
4 Arnold Rhodes, The ighty Acts of God (Richmond 1964).bringen scheinen. Seine Mitarbeiter entwerfen Vgl. Iris ‚u1y, Imparting the Word TIhe 1n Christian

ehrprogramme, die die Erfahrungswelt krei- Education (Philadelphia 1962 106
SCI1 Übersetzt VO]  - Dr. ‚Ugus! Berz

Kıine Parallele SC Bericht könnte die
Schilderung der ‚.uCIl Entwicklungen 1im- {IRIS
ischen amerikaniıschen Religionsunterricht bilden, geboren Dezember u14 in New VOork: itglie der Episkopal-die me1listen Lehrpläne 11U:  = biblisch Orlentliert kirche. S1e studierte den Hertford Seminary Foundation, Adelphi
sind, wobei Liturgie un Sakramente den Rahmen University, (sarrett Theologica! deminary und Northwestern Uni-
bilden Die als Heilsgeschichte wıird heraus- versity, ist Master of Arts, Bachelor der Theologie und Doktor der

Philosophie und Assistenzprofessorin der ale Divinity Schoo!l
gestellt in der VO Kanada importierten Schriften- New Haven).
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